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Der Schuß sitzt links
Diesmal ist es eine heilere Episode,

die ich euch nichf vorenthalten will.
Und ich darf sie euch ruhig erzählen,
weil ich weih, dah der, den es angeht,
heute selber herzlich darüber lacht.

«Sie gehen heute nach Oberhofen»,
befahl mir der Feldweibel, «der
bewaffnete HD hat Schießausbildung und

benötigt einen Büchser.»

Genau mein Geschmack, dieser
Befehl, denn Oberhofen lag eine Stunde

von unserm Quartier entfernt, der Weg
führte durch Wald und blühende Wiesen,

und während die Kameraden
Nahkampfausbildung genossen, wanderte
ich mit meinem Büchserwerkzeug durch
die Landschaft und pfiff mir ein Lied
vom Sonnenschein. Von weitem schon
vernahm ich die Knallerei und sputete
mich deshalb, in den Schießstand zu
kommen, um im Bedarfsfalle zur Hand
zu sein.

Ein alter, eisgrauer Hauptmann empfing

mich wie einen guten Freund. Er

winkte sofort ab, als ich die Absätze
zusammenknallen wollte, und streckte
mir die Hand.

«Sie sind der Büchser? Gut, dafj Sie
da sind.»

Ich hätte mich nicht sonderlich
verwundert, wenn er behauptet hätte, es
freue ihn mächtig, mich kennen zu
lernen; so weit ging er denn aber doch
nicht. Auf alle Fälle war er mir gleich
von Anfang an sehr sympathisch, was
übrigens auf Beidseitigkeit zu beruhen
schien. Er nahm mich auf die Seite:

«Schieten Sie gut?» fragte er, «ich
selber bin nämlich offengestanden nichf
mehr so sicher im Einschiehen.»

In Anbetracht seines Alters verstand
ich das sehr gut. Er steckte mir soviel
Patronen in den Sack, dafj ich damit mit
Leichtigkeit ein ganzes, feindliches
Regiment allein erledigt hätte, und setzte
sich auf die Bank im Hintergrund.

Die Schützenlehrlinge setzten sich aus

einigen älteren Herren zusammen, die
in alten, blauen Waffenröcken steckten.
Einige von ihnen schössen wirklich gut
und die roten Fähnlein tummelten sich

vorn auf dem Scheibenfleck im Sonnenschein.

Da reichte mir einer seine Büchse.
«Kornschieben», sagte er, «der Schuh

geht links.»
Davon wollte ich mich erst selbst

überzeugen, legte mich auf den Bauch,
lud und zielte. Der Schuh lag in der
äußersten rechten Scheibenecke.
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«Der Karst geht rechts», stellte ich
fest, und erhob mich.

«Der Karst geht links», behauptete
der andere.

«Und ich werde Dir mit Deiner Büchse
eine glatte Mouche herausholen»,
prophezeite ich und hielt etwas mehr links
als schwarz neun Vorn tanzte die
rote Fahne.

Der andere probierte noch einmal.
Der Schuh lag links.

«Einer von uns dreien spinnt», stellte
ich fest, «Du oder ich oder das
Gewehr.»

Zehn Schüsse knallte ich in den
Scheibenstand. Ein Dreier, sechs Vierer
und drei Fünfer. Alle stark rechts
abgegeben.

Nun wurde der Hauptmann auf uns
aufmerksam, denn unsere anfänglich
gemütliche Diskussion drohte in Ehr-

verlefzung auszuarten. Was mit uns los
sei, wollte er wissen.

«Der Karst schieht links», klagte mein
Widersacher.

«Der Karst schieht rechts», behauptete

ich. Zu meiner Rehabilitierung sei

gesagt, dah der Hauptmann drei Schüsse
auf den rechten Scheibenrand pfefferte.
Der Mann mit dem linksstehenden
Gewehr wurde sichtlich nervös und der
Hauptmann geriet in Wut.

«Ein Trottel sind Sie», brüllte er das
unglückliche Opfer an. Das war dem
andern zuviel. Mit zitternden Händen
und autgeschwollenen Schläfenadern
reichte er mir die Büchse.

«So schiebst Du halt in Gottesnamen
nach rechts. Wenn Du das Unglück
hättest, auf der rechten Seite ein Glasauge
zu tragen, könntest Du vielleicht auch
nicht schießen.»

Sein linkes Auge funkelte vor
Aufregung, das rechte blieb gleichgültig.
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Ich schaute den Hauptmann an und
der Hauptmann schaute mich an, und
als sich unsere Blicke trafen, richteten
sie sich auf den Dritten, und dann
brachen wir alle drei in Gelächter aus, das
die Schüsse der andern übertönte. Dem

Hauptmann liefen die hellen Tränen
übers Gesicht und ich fand, dah sich

sogar Offiziere äufjerst sympathisch
ausnehmen, wenn sie sich offen zu lachen
getrauen.

Nachher lagen wir alle drei
nebeneinander auf der Matte, links der Hauptmann,

rechts der Büchser und in der
Mitte der Schütze, dem wir das Schiehen

mit der linken Hand beibrachten,
was er übrigens überraschend leicht
kapierte.

«Was meinen Sie, Büchser», sagte der
Hauptmann zu mir, als wir den Stand
abschlössen, «ich glaube, wir beide
haben ein Glas Bier verdient, nicht?»

Er lud mich ein und bestellte für mich
und da fand ich ihn erst recht sympathisch.

Nach dem zweiten Schluck

begann er wieder zu lachen.

«Das gäbe eine Geschichte»,
lächelte er.

«Mit dem Titel: Der Schuh sitzt links»,
fügte ich bei.

Bitte, hier ist sie. Arwy

Wir bitten den Verfasser des Bildes Nobs-
Wetter um Angabe seiner Adresse.

Bildredaktion.
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llsr 8àk sit^t Imks
Oiszmsi izi SZ sine iisitsrs iïoizocio,

ciis icii sucn nicnt vorsntlisltsn will.
Unci icn cisrt îis sucii ruliig sr-slilsn,
wsii icii wsih, cislz cisr, cisn sz sngslit,
tisuis îslksr iisr?Iicii cisrülzsr isciit.

«8is gslisn Iisuts nscli Oosrnotsn»,
izstsiil mir cisr I^slciwsiizsl, «cisr Ks-
wsttnsts i-il) iist 8cliisl;su5lzilclunc> unci

ksnötigt sinsn iZüciiZsr.»

Osnsu msin Oszctimsclc, ciiszsr Ls-
tsiil, cisnn Otzerliotsn Isg sins 8tuncls

von unserm Quartier snttsrnt, cisr Wsg
tüiirts ciurcli Wslci uncl vlütisncis Wis-
5sn, unci wsiirsnci ciis Xsmsrscisn t>is>i-

ksmptâUîlzilclung gsnozzsn, wsnclsrts
icii mit msinsm IZüclizsrwsrkTSUg ciurcli
ciis i-äncisciistt uncl otitt mir sin >.iscl

vom 8onnsnsciisin. Von wsitsm sclion
vsrnslim icli ciis Xnsllsrei unci îputsts
micii ciszlisllz, in cisn 8ciiisi;ztânci Tu

kommsn, um im kscisrtztslis ?ur t-lsncl

7u zsin.
Iiin sitsr, sizgrsusr r-isuotmsnn smo-

ting micii wis sinsn guten r^rsunci. Iïr
winkte sotort siz, siz icii clis ^0îst?s
?uîsmmsni<nsllsn woiits, unci îtrscicts
mir ciis r-isnci.

«8is sinci cisr LüciiZsr? Out, cisi; 8is
cis zinci.»

Icii iistts micii niciit zonclsrlicli vsr-
wuncisrt, wsnn sr ksiisuotst iistts, sz
trsus iiin msclitig, micii icsnnsn ?u
Isrnsn; zo wsit ging sr cisnn slzsr ciocii
niciit. ^ut siis I^sIIs wsr sr mir gisicii
von ^ntsng sn zslir z/mostliizcii, wsz
ützrigsnz sut iZsiciîsitigksit Tu lzsruiisn
zciiisn. Iïr nsiini micii sut ciis 8sits:

«8ciiisi;sn 8is gut?» trsgts sr, «icii
zsiizsr lzin nsmlicli ottsngsztsnclsn niclii
msiir zo ziciisr im iïinîciiislzsn.»

In ^nlzstrsciit zsinsz ^Itsrz vsrztsnci
icii clsz zslir gut. Iïr îtsckts mir zovisi
Östronen in cisn 8sck, cisii icii cismit mit
l.siclitigksit sin gansez, tsinciiiciisz Ks-
gimsnt slisin srisciigt iistts, unci zst?ts
zicii sut ciis lZsnk im I^intsrgrunci.

Die 8cnüt?snlsnriinge zst^tsn zicn suz
sinigsn ältsrsn t-isrrsn Tuzsmmsn, ciis
in sltsn, kisusn Wsttsnröcksn ztscktsn.
lïinigs von iiinsn zctiozzsn wirklicii gut
unci ciis rotsn r^siinlsin tummsitsn ;icn
vorn sut cism 8cnsilzsntisck im 8onnsn-
zciisin.

Os rsiclits mir sinsr zsins öüclizs.
«Xornzciiisizsn», zsgts sr, «cisr 8ciiulz
gsiit linicz.»

Osvon woiits icii micii sr;t zsilzzt

ülzsr^sugsn, Isgts micii sut cisn ösucli,
luci unci Visits. Osr 8ciiuk; Isg in cisr
sulisrztsn rsclitsn 8clisivsnscks.
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«Osr Xsrzt gsiit rsclitz», ztsllte icii
tszt, unci sriioo micli.

«Osr Xsrzt gsiit linkz», tzslisuvtsts
clsr sncisrs.

«Unci icii wsrcls Oir mit Osinsr IZüctiZS

sins glstts /Vìoucns liersuziiolsn», oro-
piisTsits icii unci Iiislt stwsz msiir iinkî
alz zcliwsr? nsun Vorn tandis clis
rots 5slins.

Osr sncisrs orooisrts nocii sinmsi.
Osr 8cnul) Isg link;.

«lïinsr von unz cirsisn zpinnt», ztslits
icii tszt, «Ou ocisr icii ocisr ciaz Os-
wsiir.»

Usiin 8ciiüzzs knslits icii in cisn
8ciis!ii>snztsnci. iïin Orsisr, zscliZ Visrsr
uncl clrsi l^üntsr. ^IIs ztsric rsclitz siz-

gsgsizsn.
I^un wurcis cisr r-isuptmsnn sut unz

sutmsrlczsm, cisnn unzsrs antänglicii
gsmütliciis Oizlcuzzion ciroiits in iïlir-
vsrlstiung suîTusrtsn. Wsz mit unz I05

zsi, woiits sr wizzsn.
«Osr Xsrzt zctiisrjt linicz», KIsgts msin

Wicisrîsciisr.
«Osr Xsrzt zciiislit rsciitz», lnslisuo-

tsts icii. Hu msinsr ksiiskilitisrung zsi

gszsgt, cisi; clsr r-isuptmann cirsi 8cliüzzs
sut cisn rsclitsn 8cnsic>snrsnci otsttsrts.
Osr /Vìsnn mit cism iinkzzcliislisnclsn
Oswsnr wurcis ziclitlicli nsrvöz unci clsr
r-isuotmsnn gsrist in Wut.

«I-in Irottsi îinci 8is», ivrülits sr cis;
unglückliciis Optsr sn. Osz wsr cism
sncisrn -uvisl. /vìit Tittsrncisn I-Isnclsn
unci suigszciiwoilsnsn 8cnlstsnscisrn
rsiciits sr mir ciis IZüciiZS.

«80 zciiisizzt Ou Iislt in Oottsznsmsn
nscii rsclitz. Wsnn Ou clsz Unglück iist-
tszt, sut cisr rsclitsn 8sits sin Olsîsugs
?u trsgsn, konntsît Ou visllsiclit sucii
niciit zctiislzsn.»

8sin linksz ^ugs tunksits vor >^ut-

rsgung, cisz rsctits lziisiv glsicligültig.

s!ciisr lzsiioosn ciurck

Osrisrsi-Osocii: 5irsut;spc>ikst<s, Surick
Keim >-iâup>dâkn>ic>I, l.à«en!>râ>,s 59
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Icii zciisuts cisn i-isuotmsnn sn unci
cisr i-isuotmsnn zclisuts micli an, uncl
siz zicii unzsrs IZlicks trstsn, riciitstsn
îis zicii sut cisn Orittsn, unci cisnn krs-
clisn wir siis clrsi in Osisciitsr suz, cis;
ciis 8cliûzîs cisr sncisrn ülzsrtönts. vsm
i-tsuotmsnn listsn ciis lisllsn Iransn
ülzsrz Osziclit uncl icli tsncl, cisi; îicii
îogsr Otti^isrs suizsrît zvmostliizcli suz-
nsnmsn, wsnn zis zicn ottsn ?u Isclisn
gstrsusn.

I>iscli>isr Isgsn wir siis cirsi nsksn-
sinsnclsr sut cisr /Vìstts, linkî cisr I-Isuot-
msnn, rsclitz clsr IZücliZsr unci in cisr
/Vutts cisr 8ciiüt?s, cism wir cisz 8ciiis-
lzsn mit cisr iinksn t-isnci izsilzrsciitsn,
wsz sr ûizrîgsnz ûlzsrrsîclisnci Isiclit
kspisrts.

«Ws; msinsn 8is, iZüciiZsr», zsgts clsr
r-lsuptmsnn Tu mir, siz wir cisn 8tsnci
âlzzciilozzsn, «icli glsuos, wir lzsicis
iislzsn sin OIsz Lisr vsrclisnt, nicnt?»

Iïr iucl micli sin unci izsztsilts tür micii
unci cis tsncl icii ilin srzt rsclit zvmos-
tliizcli. i>iscii cism ?wsitsn 8ciilucl< izs-

gsnn sr wiscisr Tu Isclisn.
«Osz gslzs sins Oszcliiclits», Is-

clislts sr.
«/Vìit cism litsi: Osr 8ciiulz zit?t iinicz»,

tügts icli ksi.
IZitts, liisr iît îis. ^nvv

VVir bitten cien Verfasser cies Vilcies Koks-
>Vetter um ^nAsbe seiner ^ciresse.
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